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Oplata pocztowa ulszczona ryczaltem 


Polens. 


gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Umbildung des ſranzöſiſchen Kabinetts. 


Der Bahonner Skandal vor dem Mimiſterrat. 


Paris, 9. Januar. Unter dem Vorſitz des Staats⸗ 
präſidenten trat Dienstag vormittag der Miniſterrat zu⸗ 
ſammen. Miniſterpräſident Chautemps erſtattete Be⸗ 
richt über den bisherigen Verlauf des Finanzſkan⸗ 
dals von Bayonne und erklärte, daß er bereit ſei, in der 
Kammer die ſofortige Beratung der diesbezüglichen Inter⸗ 
pellationsanträge anzunehmen. 

Chautemps verlas ſodann das Rücktrittsſchreiben des 
bisherigen Kolonialminiſters Dalimier, das vom 
Staatspräſidenten angenommen wurde. 

Der Miniſterpräſident unterbreitete dem Staatsprüſi⸗ 
denten ferner die Ernennung des bisherigen Arbeitsmini⸗ 
ſters Lamoureux zum Kolonialminiſter, des bisherigen 
Handelsmarineminiſters Frot zum Arbeitsminiſter und 
des bisherigen Unterſtaatsſekretärs im Innenminiſterium 
Bertrand zum Handelsmarineminiſter. Auch dieſe 
Ernennungen wurden vom Staatspräſidenten angenom⸗ 
men. Alle übrigen Miniſterpoſten bleiben unverändert. 

Auf Vorſchlag des Juſtizminiſters wurde General 
Nollet zum Großkanzler der Ehrenlegion ernannt. 


Schwere Anklagen gegen den Selretär 


Paris, 9. Januar. Die nationaliſtiſche „Liberte“ 
greift am Dienstag im Zuſammenhang mit dem Finanz⸗ 
skandal den Privatſekretär des Miniſterpräſidenten, Andre 
Dubois, außerordentlich ſcharf an. Das Blatt fchreibt: 
Im Innenminiſterium, in der nächſten Umgebung des 
Miniſterpräſidenten, finden wir eigentümliche Helfershol⸗ 
fer, die geeignet waren, den Erfolg des letzten Unterneh⸗ 
mens Stawiſkys zu erleichtern, das unter dem Namen 
„Autonome Kaſſe für große internationale Arbeiten“ be⸗ 
kannt iſt. Wir finden unter den Verwaltungsmitgliedern 
dieſer Kaſſe den Privatſekretär des Miniſterpräſidenten, 
Andre Dubois, deſſen Tätigkeit ſich nicht nur auf ſeinen 
Sitz im Ausſichtsrat beſchränkt. Wir ſind in der Lage, 
behaupten zu können, daß Dubois kürzlich an alle Landräte 
ein Schreiben mit ſeiner Unterſchrift ſandte und ſie auf⸗ 
forderte, ihren Einfluß dahin geltend zu machen, daß die 
Genoſſenſchaften die Anleihen der Autonomen Kaſſen zeich⸗ 
nen mögen. Dieſes Rundſchreiben war auf Briefpapier 
mit dem Kopfaufdruck des Innenminiſteriums geſchrieben. 
Man erzählt, daß Dubois als Verwaltungsratsmitglied 
ein jährliches Einkommen von 90 000 Franken hatte 
Außerdem hat Dubois in einem Schreiben an den damali⸗ 
gen Landrat des Departements Eure et Loire, Jouve, einen 
wenige Tage ſpäter verhafteten Schwindler empfohlen. 


Jouve iſt telephoniſch aufgefordert worden, dieſes Schrei⸗ N 


ben unverzüglich dem Innenminiſterium wieder zuzuſtellen. 
Das Blatt ſchließt mit der Frage: Kannte der Miniſter⸗ 
präſident den Verwaltungsratspoſten eines Pripatſekretärs 
und war er über die verſchiedenen Schriftſtücke unterrichtet? 


Stawiſth ſeinen Verletzungen erlegen. 

Paris, 9. Januar. Der Haupturheber der Schwin⸗ 
delaffäre der Leihanſtalt in Bayonne Stawiſky iſt in 
der Nacht zum Dienstag der ſchweren Schuß verletzung, die 
er ſich beigebracht hat, erlegen. 

Die Nachricht vom Tode Stawiſkys bildet das Tages ⸗ 
geſpräch von Chamonix. In der Villa, in der Stawifky 
ſich das Leben nahm, wurde ein verſchloſſener Umſchlag mit 
der Aufſchrift gefunden: „Meiner geliebten Frau zu über⸗ 
reichen“. Man nimmt an, daß dieſer Umſchlag das Teſta⸗ 
ment des Betrügers enthält und daß er darin außerdem 
don einem Entſchluß Mitteilung macht, ſich das Leben zu 
nehmen. Der Briefumſchlag wurde zu den Akten gegeben. 

Am Dienstag nachmittags erfolgte in Chamonix die 
Obduktion der Leiche Stawiſkys. Vor der Leichenöffnung 
wurden zur einwandfreien Perſonalfeſtſtellung Fingerab⸗ 
drücke von dem Toten genommen. 


Zuſammenſtöße vor der Kammer. 
Paris, 9. Januar. Die heutige Eröffnung der 


Arbeiten in der Kammer fand in einer Atmoſphäre ſtärk⸗ 
ker Erregung ſtatt. Die allgemeine Empörung ſuchten die 


1 


des Miniſterpräfd enen. 


nationaliſtiſchen Kreiſe für ſich auszunuzen. Die „Came⸗ 
lots du Roi“ ſuchten vor der Kammer Kundgebungen zu 
veranſtalten, die von der Polizei jedoch verhindert wurden. 
Mitglieder der „Aktion Francaiſe“ hatten in den Straßen⸗ 
bahnſchienen Knallpetarden verſteckt, die beim Vorüber⸗ 
fahren der Straßenbahn explodierten und einige Aufregung 
hervorriefen. Die ſich ſammelnden „Camelots du Ro!” 
wurden von einer Sperrkette der Polizei abgedrängt. Bei 
den Zuſammenſtößen wurden einige Perſonen verletzt. Die 


Polizei nahm 250 Manifeſtanten feſt. Am Abend war in 


der Kammerumgebung die Ruhe wieder hergeſtellt. 


Bor einer ſtürmiſchen Kammerſitzung. 


Paris, 9. Januar. Der Fall Stawiſky iſt auch in 
den Wandelgängen der Kammer das Geſprächsthema des 
Tages. Für Donnerstag macht man ſich auf eine ſtürmiſche 
Sitzung der Kammer gefaßt. Die Lage der Regierung 
wird als nicht beneidenswert bezeichnet, weil ſich nicht nur 
von rechts, ſondern auch von links eine ſtarke Oppoſition 
fühlbar macht. Der Vorſtoß der Sozialiſten richtet ſich 


hauptſächlich gegen die Polizei, insbeſondere gegen den 
Pariſer Polizeipeäſidenten Ehiappe. 


a. n man berück⸗ 
ſichtigt, daß die Regierung nür noch eineinhalb Tage Zeit 
hat, um die Wogen der Aufregung zu glätten, ſo ſcheint die 


Stepſis verſtändlich, die in politischen Kreiſen hinſichtlich 


der Geſamtlage der Regierung beſteht. 


Auch einen Schwindel in Spanien geplant. 

Paris, 9. Januar. „Echo de Paris“ berichtet aus 
Madrid, daß Stawiſky im Juli 1932 auch in Spanien 
einen großangelegten Schwindel vollführen wollte. Mir 
Hilfe einflußreicher Perſönlichkeiten habe er in Madrid die 
Gründung einer landwirtſchaftlichen Kreditbank mit einem 
Kapital von 500 Millionen Peſetas geplant. Sein eigener 
Anteil habe 50 Millionen betragen ſollen. Die Verträge 
ſeien bereits fertiggeſtellt geweſen, als ein Mitglied des 
Verwaltungsrates, durch eine Aeußerung Stawiſkys miß⸗ 
trauiſch gemacht, die ſofortige Anzahlung ſeines Anteils 
gefordert habe. Stawiſky ſei darauf auf Nimmerwieder⸗ 
ſehen verſchwunden. i 


Verringerung der Staats einnahmen. 
Das Defizit im November auf 23 Millionen Zloty 
zeſtiegen. 

Der Beſſerung, die die Staatseinnahmen im Oktober 
erfahren hatten, iſt im November eine erneute Verſchlech⸗ 
terung gefolgt. Die Einnahmen des Fiskus find von 177,6 
im Oktober auf 159,6 Millionen im November geſunken. 
Auch gegenüber der entſprechenden Vorjahresperiode ergibt 
ſich ein Manko von 5,9 Millionen; gleiches gilt für einen 
Vergleich mit dem präliminierten Budgetzwölftel. 

Der Reinertrag an Steuern und Gebühren ſeit Be⸗ 


ginn des neuen Budgetjahres im April bleibt mit 1052, 


Millionen um 18,4 Millionen hinter dem Vorjahrsergeb⸗ 
nis zurück. Gegenüber dem Budgetſoll für die erſten ach! 
Monate ergibt ſich ſogar ein Manko von 64,7 Millionen. 
Prozentual den ſtärkſten Rückgang zeigen die Gewerbeum⸗ 
ſatz- und Einkommenſteuer (Reinertrag 226,8 Millionen) 
mit einem Manko von 32,1 Millionen gegenüber 1932/33. 
Die Zolleinnahmen (68,8 Millionen) haben infolge der 
Einfuhrdroſſelung einen Rückgang um 4,5 Millionen zu 
verzeichnen. Die indirekten Steuern erbrachten um 2,1 
Millionen mehr als im Vorjahre. Die Stempelgebühren 
erbrachten mit 63,8 Millionen um 10,8 Millionen weniger 
als im Vorjahre, während ſich die Monopoleinnahmen um 


2,5 Millionen beſſern konnten. 


‚Weitere Zunahme der Arbeitsloſſslen. 
Amtlichen Angaben zufolge betrug die Zahl der am 
30. Dezember im Staatlichen Arbeitsvermittlungsam: 
regiſtrierten Arbeitsloſen 354 345 Perſonen. Im Ver⸗ 
gleich zur Vorwoche bedeutet das eine Zunahme der Wr 
beitsloſigkeit um 12 337 Perſonen. i 


x 


Säumige Unleihezeichner, 

Aus einer vom Generalkommiſſar der Nationalanleihe 
geführten Statiſtik geht hervor, daß Warſchau verhältnis⸗ 
mäßig am wenigſten Anleihezeichner aufweiſt, die nicht 
regelmäßig ihre Raten zahlen. Die größte Anzahl ſolcher 
Perſonen weiſen die Wojewodſchaften Warſchau und Wo⸗ 
lhynien auf. Gegenwärtig wird an der ſtatiſtiſchen Er⸗ 
faſſung der Zahlung der vierten Rate gearbeitet. a 
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Bolens Außenpolitik. 


Ein Interview des Außenministers Beck. 


Der polniſche Außenminiſter Beck hat dem Pariſer 
„Excelſior“ ein hochintereſſantes Interview gewährt, worin 
er deutlich die Selbſtändigkeit der polniſchen Außenpolitik 
gegenüber Frankreich betont. Außenminiſter Beck erklärte, 
daß die polniſche Politik im verfloſſenen Jahre bemüht 
geweſen ſei, gegenüber allen unmittelbaren Möglichkeiten 
nicht untätig zu bleiben. Er habe poſitive Löſungen überall 
dort geſucht, wo ſich eine Gelegenheit dazu bot. Von die⸗ 
ſem Geſichtspunkt aus betrachtet, ſei er mit dem Jahre 1933 
zufrieden. Seiner Meinung nach ſei die Atmoſphäre 
gegenwärtig geſünder. (2!) 

Beck begann mit einer Kritik am Völker⸗ 
bund. Der Völkerbund habe in Oſteuropa niemals eine 
ſehr ſtarke Stellung gehabt. Er habe in Oſteuropa nie⸗ 
mals große politiſche Dinge vollbringen können. Polen 
hat ſich „etwas über den Völkerbund geärgert“, weil es 
den Eindruck gehabt habe, daß „die geſamte europäiſche 
Meinung die zwiſchen Deutſchland und Polen beſtehenden 
Schwierigkeiten eher pflegen als aus der Welt ſchaffen 
wollte“. Infolgedeſſen habe es ihm durchaus natürlich ge⸗ 
ſchienen, daß Polen von ſich aus eine Bemühung unter⸗ 
nehme, um die Atmoſphäre zwiſchen Deutſchland und 
Frankreich zu beſſern. 

„Die polniſch⸗deutſchen Beziehungen“ 
— erklärte der polniſche Außenminiſter — „haben ſich tat⸗ 
ſächlich zu unſerer größten Befriedigung gebeſſert. Ich 
fürchte aber, daß die europäiſche Meinung in die Mer!- 


ſchätzung dieſer politiſchen Tatſachs vielleicht ein gewiſſes 


Bedauern darüber eingemiſcht hat, daß die polniſch⸗denr⸗ 
ſchen Streitigkeiten nicht mehr obligatoriſch einen Teil des 
protokollariſchen Menüs für alle internationalen Verhand⸗ 
lungen mehr bildeten und von der Liſte der unlösbaren pu 
litiſchen Probleme infolgedeſſen geſtrichen werden müßten. 

Ueber die polniſch⸗ruſſiſchen Beziehun⸗ 
gen ſagte Außenminiſter Beck u. a.: Die Annäherung 
zwiſchen Polen und Rußland iſt das Muſter einer Aktion, 
die die Suche nach neuen Wegen zum Ziele hat. Die Be⸗ 
ziehungen Polens zu der Sowjetunion haben ſich logiſcher⸗ 
weiſe in Etappen entwickelt, eine jede Etappe ſei durch eine 
wichtige Deklaration oder durch ein politiſches Dokument 
gebildet. Die günſtige Entwicklung der polniſch⸗ruſſiſchen 
Beziehungen verſchaffe dem Außenminiſter beſondere Ge⸗ 
nugtuung und ſei ein wichtiger Faktor in der Stabiliſierung 
der Verhältniſſe in Oſteuropa. Zu der jetzt ſo lebhaft 
intereſſterenden Frage, ob eine weitere Etappe dieſer Art 
im Sinne der viel beſprochenen letzten Vorſchläge Litwi⸗ 
nows bezüglich eines baltiſchen Garantiepakts bevorſtände, 
äußert ſich der Miniſter in ſeiner vorſichtigen Art bezeich⸗ 
nenderweiſe nicht. f N 

Beck ſchließt ſeine Ausführungen mit einem ſehr aus⸗ 
führlichen und herzlichen Bekenntnis zum polniſch⸗ 
franzöſiſchen Bündnis, das heute ebenſo not⸗ 
wendig ſei wie im Jahre 1921 bei ſeinem Abſchluß. Es 
gebe überhaupt kein Wort in dieſen diplomatiſchen Inſtru⸗ 
menten zu ändern, die vor 15 Jabren unterzeichnet worden 
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e Bollögeibung — Mittwoch, den 10. Januar 1934. 


Die Breſtverurteilten in Emigration 
und im Gefängnis. 


Die ehemaligen Breſter Häftlinge Dr. Lieberman 
und Dr. Pragier, die ſeit einigen Wochen in der 
Tſchechoſlowakei weilten, find jetzt wieder nach Paris 
zurückgefahren. Die ehemaligen Abgeordneten Witos, 
Kiernik und Baginſki wohnen weiter in der 
Tſchechoſlowakei. Die Nachricht, daß Witos in der Tſche⸗ 
choſlowakei eine Landwitrſchaft gekauft habe, entſpricht 
nicht den Tatſachen. Er beahſichtigt vielmehr, in nächſtor 
Zeit einer Einladung der in Amerika wohnenden Polen zu 
folgen. Witos will in einer Reihe von Städten Amerizas 
Vorträge halten. In Amerika will Witos auch ſeine Er⸗ 
innerungen herausgeben, die ſenſationellen Inhalt haben 
dürften. 

Gegen den früheren Breſtgefangenen Rechtsanwait 
Kiernik ſind Steckbriefe ausgeſchickt worden. Der Ver⸗ 
teidiger des Abg. Maſtek bemüht ſich um einen Beruch 
bei Maſtek, um die Frage eines Geſundheitsurlaubs mit 
ihm zu beſprechen. In der zweiten Hälfte des Januar 
findet eine Verhandlung zur Sicherung der Gerichtskoſten 
unter Heranziehung der Grundſtücke der ehemaligen Broſt⸗ 
gefangenen ſtatt. Die im Mokotow⸗Gefängnis unterge⸗ 
brachten Breſtgefangenen ſollen etwa 3000 Neujahrs⸗ 
wünſche empfangen haben. Beim Abg. Ciolkosz in 
Tarnow ſpricht man ſogar von 8000. 


Nill'onen⸗Lohnrücſtände 
in der Landwirtſchalt. 


Nach einer Veröffentlichung des polniſchen Landardei⸗ 
terverbandes find die größeren und mittleren Grundbeſtitzer 
Kongreßpolens ihren Landarbeitern an rückſtändigen Bar⸗ 
löhnen gegenwärtig nicht weniger als 2 
ſchuldig. Dieſe Ziffer bezieht ſich nur auf die Angaben 
der freigewerkſchaftlich organiſierten Landarbeiter. 
dürfte ſich bei einer entſprechenden Rundfrage unter den 
Angehörigen der anderen Verbände noch etwa um die 
Hälfte erhöhen. Auch in den anderen Landesteilen 
ſind Lohnrückſtände in der Landwirtſchaft eine der übelſten 
Folgen der Agrarkriſe. 


Wiriſchaftsrat der Kleinen Entente. 
Bemerkenswerte Anſprache Dr. Beneſchs. 


Prag, 9. Januar. Auf der Prager Burg wurde 
am Dienstag die erſte Vollſitzung des Wirtſchaftsrates der 
Kleinen Entente von Außenminiſter Dr. Beneſch er⸗ 
In ſeiner Anſprache betonte er, der Sinn der 
Kleinen Entente beſtehe darin, daß die ihr angeſchloſſenen 
Staaten künftig Herren ihres Schickſals ſein und nicht 
zulaſſen wollen, daß die übrigen Staaten, die größer und 
mächtiger find als fie, um ſie feilſchen. Da es nicht möglich 
geweſen ſei, der Kleinen Entente auf politiſchem Gebiet 
beizukommen, ſeien Verſuche unternommen worden, ſie auf 
wirtſchaftlichem Gebiet zu treffen. Wenn es uns morgen 
gelingt — erklärte Dr. Beneſch —, aus der Kleinen 
Entente einen wirtſchaftlichen Organismus zu machen, 
dann werden ſie über uns herfallen, um uns die Verwirk⸗ 
lichung deſſen vorzuwerfen, was ſie ſelbſt als unmöglich, 
wenn nicht gar als lächerlich erklärten. Die Sitzung des 
ſtändigen Rates der Kleinen Entente vom 1. Juni 1933 
hat einen konkreten Plan der Zuſammenarbeit aufgeftellt, 
und unſere heutige Verſammlung hat den Zweck, der inter⸗ 
nationalen öffentlichen Meinung zu zeigen, daß unſere Der 
mühungen nicht vergeblich waren, und daß ſchließlich ein 
Weg zur definitiven Bildung eines neuen internationaien 
Wirtſchaftsorganismus in Mitteleuropa gefunden wurde, 
der natürlich auch ſegensreiche Wirkungen auf die Nachbarn 
unſerer Staaten haben wird. 


London erhebt Proteſt 
gegen Frankreichs Kontingentpolitik. 


London, 9. Januar. Nach dem „Daily Telegraph“ 
wird die britiſche Regierung in dieſer Woche bei der Pari⸗ 
ſer Regierung nachdrücklich gegen die Verminderung der 
Einfuhrkontingente für britiſche Waren und gegen die 
Verdoppelung der Einfuhrzölle auf britiſche Kohlen Ein⸗ 
ſpruch erheben. Es verlautet, daß der britiſche Botſchafter 
in Paris Weiſung habe, zu erklären, daß nach Anſicht ſei⸗ 
ner Regierung die beabſichtigten Verhandlungen unter den 
neuen Bedingungen keine Ausſicht auf Erfolg haben. 

In einem Leitartikel des „Daily Telegraph“ heißt es, 
daß der britiſche Proteſt gar nicht ſcharf genug ausfallen 
könne, denn die franzöſi 


öſiſche Regierung habe dieſen über⸗ 
raſchenden Schlag mit ihrer linken Hand geführt, während 
ſie ihre rechte Hand freundſchaftlich ausſtreckte. 


Die Zahlungs fähigkeit der Sowiets. 


Berlin, 9. Januar. Die Sowjets erklären, daß 
ſie ihre Auslandszahlungen nicht eingeſtellt haben und nicht 
einſtellen werden, da ſie keine Verpflichtungen übernehmen, 
die fie nicht einhalten können. Der Geſamtbetrag der ruſ⸗ 
ſiſchen Kreditſchulden an das Ausland beträgt gegenwärtig 
rund 450 Millionen Rubel gegen 1400 Millionen vor 
zwei Jahren. Die ruſſiſche Goldproduktion iſt mit üher 
80 000 Kilogramm Gold bereits doppelt jo groß 


als vor dem Kriege und kann binnen kurzem berief! 


werden. wenn die Notwendigkeit eintreten würde. 


7 Millionen Zloty 


Sie 


Die Heimwehren diltieren Dollfuß. 


Verirauliche Führertagung der Heimwehren in Wien. 


Wien, 9. Januar. Unter dem Vorſitz Starhem⸗ 
bergs traten am Dienstag ſämtliche Bundesführer der 
Heimwehr zu vertraulichen Beſprechungen zuſammen, 
denen man weitgehende politiſche Bedeutung beimißt. In 
der Beſprechung ſollte über die grundjäglihe Haltung der 
Heimwehrführung zu dem verſchärften Kampf der Regie⸗ 
rung gegen die Nationalſozialiſten beraten werden. Im 
Verlauf der Tagung kam es u. a. auch zu einer längeren 
Unterredung zwiſchen Bundeskanzler Dr. Dollfuß und 
Starhemberg. 

Am Abend wurde die Tagung jedoch abgebrochen und 
vertagt. Die Landesführer wurden angewieſen, ſich in 
Wien zur Fortſetzung der Beratungen bereitzuhalten. Die 
Ausſetzung der Beratungen gilt, wie verlautet, weiteren 
Ausſprachen zwiſchen dem Bundesführer Starhemberg und 
dem Bundeskanzler Dollfuß über die von der Regierung 
zu verfolgende Politik, worüber die Heimatſchutzführer eine 
grundſätzliche Entſcheidung erwarten. 

Bekannt iſt, daß ſeit langem innerhalb der Heimwehr 
verſchiedenartige Strömungen herrſchen und in den poli⸗ 


tiſchen Fragen vielfach weitgehende Meinungsver ⸗ 


ſchiedenheiten beſtehen. Bezeichnend hierfür iſt die 
Grflärung des ſtellvertretenden Bundesführers von Nieder⸗ 
öſterreich, daß die „Vaterländiſche Front“ immer häuftger 
gegen alle Grundforderungen einer faſchiſtiſchen Er⸗ 
neuerung verſtoße und heute nichts anderes ſei als eine 
Maske für die abſterbende chriſtlichſoziale Partei. Die 
„Vaterländiſche Front“ ſei nur eine Front der Partei⸗ 
wee aus Angſt vor den Nationalſozialiſten. 


dr. Göbbels in Unanaden? 


Unterrichtete Kreiſe aus dem Bereich Hitlers wollen 
wiſſen, daß der Ausſöhnung Görings mit Hitler durch den 
eee eee der Neujahrswünſche, Göbbels zum Opfer fallen 


Anſchlagsverſuch auf den japauiſchen 
Niniſterpräſidenten. 


Tokio, 9. Januar. Am Dienstag verſuchte ein 
Japaner, offenbar in der Abſicht, den Miniſterpräſidenten 
Saito zu ermorden, in die Wohnung Saitos einzudrin⸗ 
gen. Die Wache nahm jedoch noch rechtzeitig den Ein⸗ 
dringling feſt. Man fand bei ihm eine Waffe und einen 
Brief. Der Schreiber des Briefes führt aus er wolle den 
Miniſterpräſidenten töten, da ein ſolch alter Mann, wie 
Saito, in den heutigen Zeiten die japaniſche Politik nicht 
erfolgreich führen könne. Außerdem habe Saito den va⸗ 
tionalen Willen des japaniſchen Volkes geſchwächt. (0. 

Der Feſtgenommene, der ins Polizeipräſidium einge⸗ 
liefert wurde, verweigerte bisher 12 5 Ausſage. 


Schwere Zuchthaus ſtraſen 
gegen Kommuniſten beantragt. 
Der Majkomſki⸗Prozeß vor dem Abſchluß. 


Berlin, 9. Januar. Der ſogenannte Majkowfli⸗ 
Prozeß iſt in ſein Endſtadium eingetreten. Angeklagt ſind 
53 Kommuniſten, darunter mehrere Frauen. Sie werden 
beſchuldigt, am 30. Januar vorigen Jahres, abends einen 
Trupp SA in der Wallſtraße in Charlottenburg überfallen 
zu haben, wobei der SA⸗Mann Majtomffi, ſowie ein Polr⸗ 
zeiwachtmeiſter erſchoſſen wurden. 

Der Prozeß dauert bereits drei Monate, vor allem 
deshalb, weil die Staatsanwaltſchaft hier, wie ſeinerzeit 
auch im Reichstagsbrandprozeß, den Nachweis führen will, 
daß zu Anfang des Jahres 1933 ein kommuniſtiſcher Auf⸗ 
ſtand vorbereitet wurde. In 40 Verhandlungstagen wurde 
zwar Verſchiedenes über die Bewaffnung und Einteilung 
der kommuniſtiſchen Staffeln feſtgeſtellt, aber die Zeugen: 
ausſagen waren ſo unzuverläſſig — 47 Zeugen mußten 
z. B. wegen Verdachtes der Mittäterſchaft und Begünſti⸗ 
gung unvereidigt bleiben —, daß man kein klares Bild 
bekommen konnte. 

Geſtern brachte der Staatsanwalt ſeinen Strafantrag 
ein. Er beantragte Ben drei von den 53 kommuniſtiſchen 
Angeklagten die Hoͤchſtſtrafe von 15 Jahren Zuchthaus, 
gegen weitere Angelagte Zuchthausſtrafen von 10 bis 3 
Jahren, gegen 7 Angeklagte wurde j je 10 Jahre Gefängnis 
und gegen die übrigen Angeklagten Strafen von 10 Jahren 
bis 9 Monate Gefängnis beantragt. 


Kommuniſtenprozeß gegen bulgariſche 
Nar neangehörige. 
20 Todesurteile beantragt. 


Sofia, 9. November. Vor dem Militärgericht der 
Hafenſtadt Varna begann ein aufſehenerregender Kommu⸗ 
niſtenprozeß. Auf der Anklagebank ſitzen ein Offiziers⸗ 
aſpirant, ein Deckoffizier, 20 Marineunteroffiziere, 15 Ge⸗ 
freite, 20 Matroſen und 12 Zivilperſonen, die ſich wegen 
Zellenbildung in der in Varna ſtationierten Marineabtei⸗ 
lung ſowie wegen allgemeiner Verſchwörungstätigkeit gegen 
die Staats, ordnung“ zu verantworten haben. 

Wie mitgeteilt wird, haben einige Angeklagte durch 


| 


joll. Zwar habe der Propagandachef noch umfaſſende 
Pläne begründet und einen weitläufigen Hierhenanbafeld- 
zug auf der Münchener Tagung der NS DA P⸗Führung 
aufgeſtellt, aber man will wiſſen, daß er ſie nicht mehr 
durchführen wird. Für Dr. Göbbels ſoll ein beſonderes 
n geſchaffen werden, eee die Propaganda⸗ 
leitung in andere Hände übergehen ſoll. 


Nationalſosialiſtiſche Zwangserziehung. 
Das „Landjahr“ kommt. 


Berlin, 9. Januar. Wie der Völliſche Beobuch⸗ 
ter“ meldet, wird bereits im Jahre 1934 das „Landjahr“ 
für die ſtädtiſche Jugend zur Einführung gelangen, wenn 
auch zunächſt nur probeweiſe. Ein Teil der zu Oſtern zur 
Entlaſſung kommenden ſtädtiſchen Volksſchuljugend wird 
für 9 Monate auf dem Lande internatsmäßig zu national⸗ 
politiſcher Erziehung zuſammengefaßt. Das „Landjahr“ 
umfaßt beſonders die Jugend auf ſozial⸗ und politiſch⸗ 
gefährdeten Induſtrie⸗ und Grenzgebieten, aber nur, wie 
das genannte Blatt ſagt, eine „raſſiſch⸗ charakterliche und 
geiſtige“ Ausleſe. Das Ziel der Erziehung iſt eine feſte 
Verbindung der Jugend mit dem Lande und ſeiner Arbeit, 
ſowie — und das iſt wohl die Hauptſache — eine gründ⸗ 
liche nationalpolitiſche Schulung, geländeſportliche Ausbil⸗ 
dung, Fahrten, Märſche, Deckungsübungen im Gelände, 
aber auch Land⸗ und Gartenarbeit, Werkarbeit bei den 
Handwerkern, Schulung in Raſſenkunde, Geſchichte uſw. 
Hauptſache aber bleibt die Erziehung zur nationalſoziali⸗ 
ſtiſchen Staatsgeſinnung. Es iſt geplant, mit der Zeit alle 
Stadtkinder nach der Schulentlaffang für ein Jahr aus 
dem Elternhauſe zu nehmen und auf dem Lande gemeinſan 
zu erziehen. Es gibt Elternkreiſe, die darin eine Art 
nationalſozialiſtiſche Zwangserziehung erblicken. 


die 77ü(ͤͤ eines bulgariſchen Schiffes in ſtändiger 
Verbindung mit Odeſſa geſtanden. Auf Grund des Geſetzes 
um Schutz des Staates hat der Staatsanwalt gegen 20 
Angeklagte die Todesſtrafe beantragt. 


— — — 


Senator Borab für Niolierungsbolitl. 


Neuyork, 9. Januar Keuter). In einer Rede 
vor dem Senatsausſchuß für auswärtige Angelegenheiten 
ſagte Senator Borah, Iſolierung bedeute in Wahrheit 
Freiheit des Handelns und Unabhängigkeit des Urteils. 
Sie bedeute nicht Vereinſamung für eine freie Regierung. 
Die Vereinigten Staaten ſeien niemals Anhänger der Jio⸗ 
lierung in Handelsangelegenheiten geweſen und leider auch 
auf finanziellem oder humanitärem Gebiet. Aber in allen 
politiſchen Dingen ſeien die Amerikaner Anhänger der 
Iſolierung und würden es hoffentlich auch bleiben. Die 
Führer der Nation müßten ſich abſeits aller europäiſchen 
Streitigkeiten halten. Die Vaterlandsliebe des Volkes 
müßte ſo angefeuert werden, daß dem aus mannigfaltigſten 
Teilen gemiſchten amerikaniſchen Volk ein edler Stolz auf 
ihr Land eingeflößt werde. 


Bierzehn für Einen. 
Afghaniſche Rachejuſtiz. 

Kabul, 9. Januar. In Anweſenheit des Kriegs ⸗ 
miniſters find heute die wegen des Mordanſchlags gegen 
Nadir Schah zum Tode verurteilten 14 Perſonen hingerſch⸗ 
tet worden. Unter den Hingerichteten befinden ſich der 
— 702 der Onkel und einige Freunde des Mörders Abdo' 

alik 


Iriedhofserdmaſſen ſtürzen ab. 
Menſchliche Schäbel und Gebeine. 


In Londonderry (Nordirland) ereignete ſich ein un 
heimlicher Vorfall. Die Seitenſtützmauer eines an die 
katholiſche Kirche Long Tower grenzenden Friedhofs, der 
ſich 9 Meter über der Niveau einer anliegenden Straße 
befindet, brach plötzlich i in einer Breite von 15 Metern ein. 
Dabei ſtürzten mit lautem Getöſe große Mengen von Err. 
maſſen wie eine Lawine herab, vermi ſcht mit menſchlichen 
Schädeln und 1 geborſtenen Särgen und zerbro⸗ 
chenen Grabſteinen. Ein Paſſant wurde durch einen hers- 
ſtürzenden Grabſtein am Kopfe verletzt. Auf dem Friedho! 
find mehrere jriſche Heilige beſtattet. 


— — — 


London in dichtem Nebel. 
Schwere Verkehrsunfälle. 


Ungewöhnlich dichter Nebel in London führte am 
Dienstag wiederum zu mehreren ſchweren Verkehrsunfäl⸗ 
len, bei denen 3 Tote und 15 Verletzte zu verzeichnen ſind. 
In einem Fall ſtießen zwei Omnibuſſe zuſammen, wobei 
7 Perſonen Ve rwundungen erlitten. An vielen Steſien 
Londons war der Nebel ſo dicht, daß Pechfackeln zur Rege⸗ 
lung des Verkehrs benutzt werden mußten. Auch die Sh!- 
fahrt auf dem enaliſchen Kanal wurde ſtark behindert. 
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Tagesnenigleiten. 


Heute Proteſtſtreik. 


Für heute haben auf Initiative des Klaſſenverbandes 
der Textilarbeiter die Arbeiterverbände einen eintägi⸗ 
gen Proteſtſtreik gegen die Verlängerung der Arbeitszeit 
auf 48 Stunden in der Woche, die Kürzung der Urlaubs⸗ 
zeit und des Lohnzuſchlags bei Ueberſtundenarbeit, ſowie 
gegen die neuen Beſtimmungen im ſozialen Verſicherungs⸗ 
weſen proklamiert. 

Die Durchführung des Proteſtſtreiks liegt in den Hän⸗ 
den der einzelnen Verbände. An der Proteſtaktion nehmen 
iedoch die regierungsfrenndlichen Verbände nicht teil. 


Es liegt im Intereſſe der geſamten Arbeiterſchaft, daß 
die Proteſtaktion an Umfang und Einmütigkeit nichts zu 


wünſchen übrig läßt, denn nur ſo können Anſchläge auf die 
ſozialen Errungenſchaften abgewieſen werden. 


Streit auch in Bialyſtok. 


Dem Beiſpiel der Lodzer Arbeiterorganiſationen ſol⸗ 


gend, wurde auf einer großen Arbeiterverſammlung in 


Bialyſtok am Sonntag ebenfalls beſchloſſen, für heute den 
Ügemeinen Proteſtſtreik zu proklamieren. 


2000 Zloty Geldſtraſe für unerlaubte Nachtarbeit. 


Durch Kontrolle wurde feſtgeſtellt, daß die Firma 
„Textilinduſtrie Gebr. Zeibert“, Suwalſta 6/8, die Arbei⸗ 
ter ohne ſpezielle Genehmigung zur Nachtzeit beſchäftigte. 
Es wurde daher gegen die Verwaltung dieſer Firma ein 
Protokoll verfaßt, auf Grund deſſen die Firma vom Ar⸗ 
beitsinſpektor auf adminiſtrativem Wege zu einer Geld⸗ 


ſtrafe von 2000 Zloty verurteilt wurde. (p) 


— 


Die Konzeſſionierung der Kraftwagenunternehmen. 


Wie wir erfahren, hat der Verband der Beſitzer von 
Kraftwagenunternehmen in Lodz der Induſtrie⸗ und Han⸗ 
delskammer eine Denkſchrift unterbreitet, in der um eine 
Verlängerung um zwei weitere Jahre des heutigen Zuſtan⸗ 
des für Unternehmen nachgeſucht wird, die ſich mit der 
Beförderung von Perſonen und Waren mit Kraftfahrzeu⸗ 
gen befaſſen. In der Denkſchrift wird ferner darauf hinge⸗ 


wieſen, daß der Uebergang zu dem Konzeſſionsſyſtem ſich 


mit Rückſicht auf die Nichtſtabiliſterung der Exploitations⸗ 
bedingungen und den Stand der Wege in kurzer Zeit nicht 


durchführen laſſe. (p) 
Kontrolle der Gewerbeſcheine. 


Wie uns von der Finanzlammer mitgeteilt wird, oll 
in dieſer Woche eine Kontrolle aller in Lodz beſtehenden 


Unternehmen durchgeführt werden, um feſtzuſtellen, ob die 


Beſitzer derſelben für 1934 einen Gewerbeſchein gelöſt 


haben. Die Kontrolle wird in dieſem Jahre beſonders 


ſtreng ſein und den Beſitzern, die noch keinen Gewerbeſchein 


ausgekauft haben, drohen Strafen. (p) 


Unſauberes Eis wird unbrauchbar gemacht. 

Die Lodzer Stadtverwaltung von Lodz hat eine Ver⸗ 
fügung über das Hacken, die Beförderung und das Einla⸗ 
gern von Eis erlaſſen. Wird das Eis von Sanitätslon⸗ 
trolleuren für unſauber erklärt, dann muß es in Lehm⸗ 
löcher gebracht und mit Müll überſchüttet werden. (p) 


Die Preiſe auf den Lodzer Märkten. 

Auf den Lodzer Märkten war geſtern ein kleiner 
Preisrückgang für manche Lebensmittel zu gewahren. Vil⸗ 
liger geworden find vor allem Molkereiwaren, wie Butter, 
Käſe, Sahne und Milch um faſt 5 Prozent. Die Geflügel⸗ 
und Eierpreiſe dagegen haben angezogen. Es darf ange⸗ 
nommen werden, daß dieſe Preiſe in den nächſten Wochen 
anhalten werden. (p) 

Die Fiſchausſuhr aus Polen. 

Im Laufe des Monats November 1933 wurden aus 
Polen 204 800 Kilo Fiſche im Werte von 240 000 Zloty 
ausgeführt. Verhältnismäßig bedeutendſte Poſition in der 
Ausfuhr war friſcher Lachs, von dem allein 115 200 Kilo 
ausgeführt wurden. Hauptabnehmer dieſer Fiſche ſind 
Deutſchland, die Schweiz und Schweden. Die Kaxpfen⸗ 
ausfuhr betrug 800 Kilo, die ſonſtigen Süßwaſſerfiſche 
1000 Kilo. Einen wichtigen Platz nimmt ferner der Ex⸗ 
port von Räucherlachs ſowie ſonſtige Seefiſche und Krebſe 
ein. Die Krebsausfuhr belief ſich auf 25 900 Kilo im 
Werte von 38 000 Zloty. 


Doppelt verheiratet. 

Die Przendzalnianaſtraße 13 wohnhafte Marjanna 
Baraniak meldete der Polizei, daß ihr Mann Staniſlaw, 
mit dem ſie ſeit 1928 nicht mehr zuſammenlebt, ſich im 
September 1933 mit einer anderen verheiratet habe und 
mit derſelben im Haufe Odeſkaſtraße 12 wohnt. Die Po⸗ 


lizei hat in dieſer Angelegenheit eine Unterſuchung ein⸗ 


geleitet, um den Bigamiſten zur Verantwortung zu ziehen. 


Der Ehemann und Sohn hermißt. 

Franeiszla Koſtrzewſka, wohnhaft im Haufe Dworſka⸗ 
ſtraße 59, meldete der Polizei, daß ihr Mann, der 46jäh⸗ 
rige Leon Koſtrzewſki, am 27. Dezember v J. zuſammen 
mit dem 12jährigen Sohn Tadeusz die Wohnung verlaſſen 
habe und bisher noch nicht wieder zurückgekehrt ſei. Die 
Frau nimmt an, daß beide einem Verbrechen zum Opfer 
gefallen fein können. (p) 


Spannung und wurde vom Strom 
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Berzweiflungstat einer Ehefrau. 

In ihrer Wohnung in der Warynſkiſtraße 11 nahm 
ſich die 32 Jahre alte Ehefrau Helena Kryszek durch Genuß 
von Salzſäure das Leben. Der herbeigerufene Arzt ſtellte 
nur noch den Tod feſt. Die von der Polizei aufgenomme⸗ 
nen Ermittlungen ergaben, daß die junge Frau einen 
trunkſüchtigen Mann hatte, der ſeinen ganzen Verdienſt 
als Weber vertrank, ſo daß ſie mit ihren 3 Kindern die 
bitterſte Not leiden mußte. Die Frau glaubte daher, das 
Leben nicht länger ertragen zu können. (p) 


Ein Sänger im Adamskoſtüm. 

In der geſtrigen Nacht nahm vor dem Hauſe Lipowa⸗ 
ſtraße 56 ein Mann Aufſtellung, der ſich plötzlich ſeiner 
Kleidung entledigte und verſchiedene Lieder zu ſingen be⸗ 
gann. Ein Zuſchauer rief einen Poliziſten herbei, der den 
Sänger im Adamskoſtüm nach dem Kommiſſariat bringen 
wollte. Ehe der Polizeibeamte es ſich aber verſah, war 
der eigenartige Sänger bereits im Dunkel der Nacht ver⸗ 
ſchwunden. Es dürfte ſich hier um einen Geiſteskranken 
handeln. (p) 


Ein Mann ſticht eine Frau nieder. 

Als die im Hauſe Napiorkowſkiſtraße 117 wohnhafte 
Janina Prazmowſfka geſtern früh an dem Haufe Nr. 98 
in jener Straße vorüberging, ſprang plötzlich ein Mann 
auf ſie zu und verſetzte ihr einen Meſſerſtich in den Rücken. 
Die Frau fiel zu Boden und verlor das Bewußtſein. Dies 
machte ſich der Attentäter zunutze und ergriff die Flucht. 
Die Ueberfallene wurde von einem Arzt der Rettungs⸗ 
bereitſchaft ins Krankenhaus gebracht. Sie kann nicht au⸗ 
geben, wer der Täter war und erklärt, überhaupt keine 
Feinde zu haben. (p) 

Drei Monate altes Kind ausgeſetzt. 

Im Wartezimmer der Krankenkaſſe an der Petrikauer 
Straße 17 wurde geſtern ein etwa 3 Monate altes Kind 
männlichen Geſchlechts ausgeſetzt. Das Kind wurde von 
der Polizei nach dem Findlingsheim gebracht. Nachfor⸗ 
ſchungen nach der Mutter werden geführt. (p) 


Schlaſend vom Wagen gefallen und einen Arm febrochen. 

Der in Brzeziny wohnhafte 27jährige Chaim Wocſe⸗ 
wicz fuhr geſtern mit ſeinem Wagen nach Lodz und ſchlief 
auf dem Wagen ein. Dabei fiel er herab und trug einen 
Bruch des rechten Armes davon. Der verunglückte Fuhr⸗ 
mann wurde im Lodzer Bezirkskrankenhauſe untergebracht. 


Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

S. Jankielewicz, Alter Ring 9; B. Gluchowſki, Naru⸗ 
towicza 6; E. Hamburg, Glowna 50; L. Pawlowfki, Pe⸗ 
trikauer 307; A. Piotrowſki, Pomorſka 91; L. Stockl, Li⸗ 
manowfkiego 37. 


— 


Beteifit Immobilieniteuer. 


Das polniſche Finanzminiſterium hat den Steueräm⸗ 
tern neue Richtlinien über die Veranlagung der Gebäude⸗ 
ſteuer zugehen laſſen. Eine völlige oder teilweiſe Strei⸗ 
chung der Gebäudeſteuer kann in folgenden Fällen vocge⸗ 
nommen werden: 1. wenn die Eintreibung dieſer Steuern 
den wirtſchaftlichen Ruin des Steuerzahlers zur Foige 
hätte, 2. wenn die Eintreibung des Mietzinſes vom Mieter 
unmöglich iſt. Zu dem unter 2. genannten Falle gehören 
auch Fälle, in denen Lokale leerſtehen, oder wo der Haus⸗ 
beſitzer einen niedrigeren Mietzins einnimmt als er bei der 
Bemeſſung der Gebäudeſteuer als Grundlage genommen 
wurde. Die Anwendung der Steuerbegünſtigung in Fäl⸗ 
len, wo der Mietzins nicht eintreibbar iſt, hat nicht nur 
bei kleineren Wohnungen, ſondern auch bei großen Woh⸗ 
nungen, deren Mieter mit der Bezahlung des Mietzinses 
im Rückſtande ſind, zu erfolgen. Geſuche, um die unter 2 
genannte Steuerbegünſtigung können berückſichtigt werden, 
wenn der Entgang an Mietzins durch Leerſtehen von Woh⸗ 
nungen oder Lokalen oder Nichteinbringlichkeit des Miet⸗ 
zinſes 15 Prozent überſchreitet. Solche Geſuche müſſen be⸗ 
rückſichtigt werden, wenn der Entgang 20 Prozent des Ge⸗ 
ſamtjahreszinſes in dem betreffenden Gebäude überſchrei⸗ 
tet. Vorſtehende Steuerbegünſtigungen werden auf Grund 
beſonderer Geſuche zuerkannt, wobei der Steuerzahler alle 
näheren Umſtände, die ſein Geſuch begründen, nachzuwei⸗ 
ſen hat. Als Beweiſe können die Akten über eine ergeb⸗ 
nisloſe Exekution des rückſtändigen Mietzinſes auf Grund 
eines Gerichtsurteils, die Mietsquittungen ſowie alle an⸗ 
deren glaubwürdigen Aufzeichnungen und Dokumente die⸗ 
nen. Dieſes Rundſchreiben des Finanzminiſters ſtellt eine 
äußerſt wichtige Entſcheidung in Steuerfragen dar. Bisher 
wurden leerſtehende Lokale oder Mietzinsherabſetzungen 
von den Steuerämtern niemals als Grund für eine Herab⸗ 
ſetzung der Gebäudeſteuer anerkannt. 


— 


Strom von 3000 Volt erfaßt einen 
Arbeiter. 


der Widzewer Manufaktur hat ſich geſtern ein 
ſchrecklſcher Unglücksfall zugetragen. Der in der Elektrizi⸗ 
tätsabteilung beſchäftigte Arbeiter Boleſlaw Peryga (No⸗ 
waſtraße 42) geriet an einen Oelausſchalter von 3000 Volt 
erfaßt. Auf ſeine 
ſchrecklichen Schreie hin, ſchaltete ein Monteur ſofort den 
Strom aus. Der Verunglückte wurde mit ſchweren Brand⸗ 
wunden im Geſicht und an den Händen in bewußtloſem 
Zuſtande von einem Arzt nach dem Krankenhauſe über⸗ 
führt. Der Zuſtand des Verunglückten iſt bedrohlich, man 
hoft jedoch, ihn am Leben zu erhalten. (p) f 


Um die Altersgrenze der Angeſtelten. 


Der Miniſterrat genehmigte die Novelle zum Regie⸗ 
rungsdekret vom Jahre 1927 über die Altersrente geiſtiger 
Arbeiter. Nach den bisherigen Vorſchriften erhielt jeder 
Verſicherte, der mindeſtens die Beiträge für 60 Monate 
geleiftet und das 65. Lebensjahr erreicht hatte, die Aiters⸗ 
rente, auch wenn er weiter im Dienſt verblieb. Dieſe 
Altersrente betrug nach 5 Jahren der Verſicherung 40 
Prozent des Grundgehalts. Durch die Novelle wird be- 
ſtimmt, daß die Auszahlung der vollen Altersrente ohne 
Rückſicht darauf, ob der Verſicherte noch weiter arbeitet, 
erſt dann erfolgt, wenn er mindeſtens 30 Jahre verſichert 
war und ſeine Beiträge pünktlich bezahlt hat. Die Alters⸗ 
rente erfährt eine Kürzung, wenn der Verſicherte weiter 
beſchäftigt iſt. Durch dieſe Beſtimmung wird eine gewiſſe 
Entſpannung auf dem Arbeitsmarkt eintreten, da Perſo⸗ 
nen, die den vollen Anſpruch auf die Altersrente erlangt 
haben, auf ihren Arbeitsplatz verzichten werden, um jün⸗ 
geren Kräften Platz zu machen. Obige Vorſchriften über 
die Altersrente treten für diejenigen Perſonen, die bereits 
im Genuß der Altersrente ſtehen, am 1. Juli l. J. in Kraft. 
Durch die Novelle wird die Begünſtigung für Geſchäfts⸗ 
expedienten, die gleichfalls zu den geiſtigen Arbeitern ge 
rechnet werden, um weitere fünf Jahre verlängert. 


Aus dem Gerichtsfaal. 
Schwere Strafen für Falſchgeldverſchleißer 


Auf der Anklagebank des Lodzer Bezirksgerichts nah⸗ 
men geſtern folgende Perſonen Platz, die ſich der Verbrei⸗ 
tung falſcher 5⸗Zlotymünzen ſchuldig gemacht haben: 
die 29jährige Anna Alberſka, der 40jährige Staniſtaw 
Tomezyk, der 40jährige Joſef Lamowſki und die 43jährige 
Genoveva Kujat. Der Anklage zufolge wurden am 10. 
April 1933 in Przeworſk, Kleinpolen, eine Julja Ciolkle⸗ 
wicz ſowie Karol und Wladyflaw Alberſki beim Verſchleiß 
falſcher Münzen feſtgenommen. Man fand bei ihnen noch 
87 ſolcher Münzen vor. Sie gaben an, ſich in Lodz mit 
dieſen Münzen verſehen zu haben. Die hieſige Unter⸗ 
ſuchungsbehörde leitete Ermittlungen ein und nahm eine 
Anna Alberſka und deren Geliebten Staniſlaw Tomezyk 
feſt, der erſt vor kurzer Zeit aus dem Gefängnis entlaſſen 
worden war, wo er unter dem Verdacht, falſche Münzen 
vertrieben zu haben, untergebracht worden war. Die wei⸗ 
tere Unterſuchung ergab, daß Tomczyk und die Alberita 
ſich bei Joſef Lamowſki und Genoveva Kujat mit den Fal⸗ 
ſifikaten verſehen hatten. 
ermittelt und dem Gefängnis eingeliefert. 

Zu der geſtrigen Gerichtsverhandlung wurtern als 
Zeugen Karol und Wladyſlaw Alberſki ſowie Julja Ciol⸗ 
ktewicz vorgeführt. Die beiden Alberſkis ſind bereits oom 


Gericht in Rzeszow zu je 2½ Jahren und die Ciolkiewicz 


zu 1 Jahr Gefängnis verurteilt worden. Das Lodzer 
Gericht verurteilte Anna Alberſka zu 2 Jahren Gefängnis, 
Staniſlaw Tomezyk zu 5 Jahren Gefängnis, Joſef Sa: 
mowſki zu 4 Jahren Gefängnis und Genoveva Kujat zu 
2 Jahren Gefängnis. 


Außerdem hatten ſich geſtern noch 7 Perſonen wegen 
Herſtellung und Verbreitung von falſchen Münzen zu ver⸗ 
antworten, und zwar die Eheleute Bronilaw. und Joſefa 
Stachurſki, Joſef Szkoblewſki, Max Tonn, Wladyſlaw und 
Broniſlaw Kolſki und Wladyſlawa Lolita, Das Urteil ißt 
noch nicht verkündet worden. 


Aus dem Neiche. 
Hungerſtreit in der Zuderiabrit 3dun 


Das „Poſener Tageblatt“ berichtet: Seit einigen 
Tagen quartieren in drei Schuppen der Zuckerfabrik Zduny 
370 Arbeitsloſe, die in einen Hungerſtreik getreten ſind. 
Dieſe Demonſtration begründen die Arbeiter mit der Still⸗ 
legung der Fabrik reſp. der Abmontierung der Maſchinen. 
Um letzteres zu verhindern, haben ſich die Arbeiter in die 
erwähnten Räume begeben, um die beabſichtigte Abmon⸗ 
tierung der Turbine durch die Zuckerfabrik Witaszyce zu 
verhindern. Die von den Demonſtranten vor den Schup⸗ 
pen aufgeſtellten Poſten verhindern das Zutragen von jed⸗ 
weden Lebensmitteln. Bisher wurden fünf der Streiken⸗ 
den krank ins Lazarett abtransportiert. Es beſteht die 
Gefahr, daß, falls die Wünſche der Streikenden, d. i. Be⸗ 
ſchaffung von Arbeit oder entſprechende Unterſtützung, nich: 
erfüllt werden, die Frauen der Arbeiter mit ihren Kindern 
ſich den Streikenden anſchließen werden. 


der Mörder am Bett. 


Ein ſchlimmes Erlebnis hatte der Bäckermeiſter Nu⸗ 
dolf Kolondra in Kuntſchitz, Kreis Teſchen. Gegen 1 Uhr 
nachts wurde Kolondra durch ein verdächtiges Geräuſch 
aus dem Schlaf geſchreckt. Als er die Augen aufſchlug, ſah 
er neben ſeinem Bett den Bäckergeſellen Johann Hermann 
ſtehen, der eben mit einem Beil zum Schlage ausholte. 
Kolondra ſprang aus dem Bett und griff dem Geſellen an 
die Kehle. Es entſpann ſich ein wilder Kampf zwiſchen den 
beiden, wobei ſich Kolondra die rechte Hand und den Un⸗ 
terarm an der Schneide des Beils verletzte. Hermann 
konnte ſchließlich überwältigt und der Polizei übergeben 
werden. Er wurde dem Gerichtsgefängnis in Teſchen gu, 


A 


Die beiden wurden gleichfalls 
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geführt. Was ihn zu dem furchtbaren Plan getrieben hat, Aniol wollte das Bahngleis überschreiten und achtete nicht 


ſeinen Meiſter zu ermorden, war bis jetzt nicht zu er⸗ 


fahren. 5 


Konſtantynow. Generalverſammlung im 
Kirchengeſangverein „Harmonia“. Am 
Sonntag fand die ordentliche Generalverſammlung des 
hieſigen Kirchengeſangvereins „Harmonia“ ſtatt. Nach der 
Eröffnung und Wahl der Verſammlungsleitung wurden 
die Berichte der Verwaltung erſtattet, die ſämtlich auge⸗ 
nommen wurden. Aus dem Tätigkeitsbericht ging hervor, 
daß der Verein in der Berichtszeit 62 Singſtunden abge⸗ 
halten hat. Der Verein zählt gegenwärtig 140 Mitglieder, 
davon 47 aktive. Im Laufe des Jahres traten dem Verein 
9 Mitglieder bei, 2 ſind geſtorben, 1 Mitglied iſt ausgetre⸗ 
ten und 1 Mitglied wurde geſtrichen. Nach den Berichten 
wurde die Verwaltung entlaſtet und zu Neuwahlen geſchrit⸗ 
ten, die folgendes Ergebnis zeitigten: 1. Vorſtand der 
Aktiven Herr Alfons Riemann, 2. Vorſtand Herr Warde⸗ 
mar Hoffmann, Vorſtand der Paſſiven Herr Robert Eckert, 
Kaſſierer Herr Oskar Schulz, Schriftführer Herr Max 
Baumſtark. Archivar Herr Edmund Weßner. Erſter Wirt 
Herr Rudolf Seifert, 2. Bruno Hoffmann, 3. Artur Sei⸗ 
fert. Reviſionskommiſſion: Herr Waldemar Semmler, 
Herr Otto Kreſchel und Herr Alfons Riemann. Baukomi⸗ 
tee: Herr Paul Bukowſki, Herr Hermann Riemann, Herr 
Lehmann und Herr Johann Reiher. Dramatiſche Sektion: 
Herr Paul Bukowſki und Herr Waldemar Hoffmann. 
Zum Schluß wurde noch Herr Theophil Hoffmann aus An⸗ 
laß ſeiner 50jährigen Zugehörigkeit zum Verein zum 
Ehrenmitglied ernannt. 

Alexandrow. Der Turnverein hielt am Sonn⸗ 
abend ſeine diesjährige ordentliche Generalverſammlung 
ab, an welcher 40 Mitglieder teilnahmen. Dem erſtatteten 
Bericht zufolge zählt der Verein augenblicklich 150 Mit⸗ 
glieder mit einer Damenriege von 10 Mitgliedern. Turn⸗ 
bungen fanden im Laufe des Jahres 128 ſtatt. Nach den 
üblichen Berichten wurde die neue Verwaltung in folgen⸗ 
dem Beſtande gewählt: Vorſitzender: Bruno Hirſch; Vor⸗ 
ſtände: Heinrich Ludwig und Oswald Wolf; Kaſſierer: 
Hugo Schön und Julian Otto; Schriftführer: 
Stenske und Willy Hansmann; Reviſionskommiſſion: 


Ernſt Leitloff, Adolf Lechelt und Ernſt Wolf; Wirte: Ro⸗ 


bert Stenske, Reinhold Benke und Karl Salin; Turn⸗ 


warte: Ernſt Gendzior und Ferdinand Anton; Vorturner: 


Rudolf Prochowſki; Gerätewart: Karl Pfeiffer; Drama⸗ 


tiſche Sektion: Gerhard Stenske, Ernſt Gendzior und 


Willy Hansmann; Leiter der Damenriege: Adolf Gendztor,. 


Turek. In der Mohrrübenmiete erſtickt. 
Auf dem Gute Wola Zabrowſka im Kreiſe Turek trug fi 
ein tragiſcher Unglücksfall zu. Der 25 Jahre alte Laad⸗ 


arbeiter Jozef Widelſki ſollte aus einer Miete Mohrrüben 


holen. Als er die Miete öffnete und hineinkroch, gaben 
die Erdmaſſen nach und beruben ihn. Erſt eine halbe 
Stunde ſpäter wurde der Unfall bemerkt. Als er frei⸗ 
gelegt wurde, war er bereits erſtickt. (a) N 

Kolo. Tödlicher Autounfall. In Kolo 

wurde eine Joſeſa Laskowſka aus Straszew, Kreis Kolo, 
von einem Laſtkraftwagen überfahren und ſo ſchwer ver⸗ 
letzt, daß ſie auf dem Wage ins Krankenhaus ſtarb. Der 
Chaufferu Andrzej Zaborowſki wurde bis zum Abſchluß 
der Unterſuchung zwangsgeſtellt. (a) 

Kaliſch. Durch Meſſerſtiche tödlich ver⸗ 
letzt. In Zbierſk bei Kaliſch kam es auf einem Vergnü⸗ 
gen zwiſchen mehreren betrunkenen Teilnehmern zu einer 
Rauferei. Dabei zog plötzlich ein gewiſſer Marcin Fabiſiak 
ein Meſſer und verſetzte dem 23jährigen Wawrzyniec Kaz⸗ 
mierczak einen Meſſerſtich in den Unterleib. Der Verletzte 
brach blutüberſtrömt zuſammen. Man rief ſofort einen 
Arzt herbei, doch war der junge Mann nicht mehr zu ret⸗ 
ten. Er verſtarb nach drei Stunden unter großen Qualen. 


Fabiſiak und noch einige Teilnehmer der Prügelei ſind 
verhaftet worden. (p) 
Kattowitz. Zwei Arbeitsloſe vom Zug 


überfahren Am Sonnabend wurde in der Nähe des 
Lokomotivſchuppens der Arbeitsloſe Kazimierz Giernal⸗ 
czyk tot aufgefunden. Bisher konnte noch nicht feſtgeſtellt 
werden, ob es ſich um einen Selbſtmord oder um einen 
Unglücksfall handelt. Am gleichen Tage kam es an dem 
Bahnübergang zu einem ähnlichen tragiſchen Vorfall, deſſen 
Opfer der 21jährige Franz Aniol aus Kattowitz wurde. 


Die ſchönſte Komödie ſeit langer 
Zeit! — 3 Stunden Lachen! 


Rudolf 


darauf, daß die Schranke bereits geſchloſſen war. Er 
wurde von der Lokomotive eines aus Brynow kommenden 
Zuges erfaßt und einige Meter mitgeſchleift. Aniol war 
auf der Stelle tot. g N 

— Wiederum ein Todesopfer der Not⸗ 
ſchächte. In den Notſchächten bei Hohenlohehütte kam 
es erneut zu einem Einſturz, dem der 31jährige Hermann 
Gazda zum Opfer fiel. Dem Befund zufolge hatte Gazda 
den Tod auf der Stelle erlitten. Seine Leiche konnte erſt 
am folgenden Tage geborgen werden. Zugleich mit Gazda 
befanden ſich noch mehrere andere Arbeitsloſe in dem 
Notſchacht. Sie konnten ſich zum Glück noch rechtzeitig 
vetten. 


Sport. 


LAS Triumph am Sonnabend. 


Das Entſcheidungsſpiel um die Eishockeymeiſterſchaft 
der Lodzer A⸗Klaſſe zwiſchen LKS und Triumph wurde 
vom Verband für Sonnabend um 18 Uhr feſtgelegt. Das 
Spiel auf dem LKS⸗Platz wird ſomit bei künſtlichem Licht 
zum Austrag kommen. 

An den Meiſterſchaftsſpielen der B⸗Klaſſe werden ſich 
6 Mannſchaften beteiligen, und zw.: LKS II, Triumph II, 
Hakoah, Harzerſki Klub Sportowy, SKS und Strzelec 
(Zgierz)j. Am Sonntag, dem 14. Januar, finden nach⸗ 
ſtehende Spiele ſtatt: LKS — Strzelec (Zgierz) und 
Triumph — Hakoah. Hakoahs Eishockeymannſchaft gibt 
in dieſem Spiel ihr Debüt. 


Bobwoche auf der Olumpiabahn in Rießerſee. 

Die am 20. Januar beginnende internationale Bob⸗ 
woche auf der neu erſtellten Olympiabahn in Rießerſee 
wird mit den Wettbewerben um den Martineau⸗Pokal ein⸗ 
geleitet. Mit dieſem Rennen, für das der Berliner Schlitt⸗ 
ſchuhelub bereits mehrere Mannſchaften gemeldet hat, wird 
gleichzeitig die neue Olympiabahn eröffnet. Das Training 
auf der bereits vereiſten Bahn beginnt ſchon am 14. Ja⸗ 


nuar. Für die Weltmeiſterſchaft im Viererbob find bereits 


die Meldungen von. Deutichland, Frankreich, Rumänien 


und der Schweiz eingegangen. 


Sonia Henies Amerikareiſe. 
it jetzt beſchloſſene Tatſache. Die mehrfache Weltmeiſterin 
und Olympiaſiegerin tritt die Reiſe Anfang Januar an 
und ſtartet zunächſt einmal am 14. März im Neuyorier 
Madiſon Square Garden. 


Tödlicher Skiſprung. 

Bei der Austragung der Skimeiſterſchaften von Vor⸗ 
arlberg bei Dornbirn ereignete ſich ein ſchwerer Unfall. 
Der 20jährige Skiläufer Glatzl aus Dornbirn ſtürzte ber 
der Abfahrt über einen Steinhaufen und erlitt dabei einen 
Bruch des Schädelgrundes und der Wirbelſäule. Glaßl 
war auf der Stelle tot. Die Veranſtaltung wurde abge⸗ 
brochen. 

Motorradraid des Union⸗Touring. 


Am Sonntag organiſiert der Sportklub Union⸗Tou⸗ 


ring ſeinen alljährlichen Winter⸗Motorradraid. Der Star: 


erfolgt um 8.30 Uhr morgens vom Klubhauſe in der Prze⸗ 
jazdſtraße aus. Das Ziel wird ſich auf dem Platze des 
3. Zuges der Freiwilligen Feuerwehr befinden. Die Traſſe 
des Raids wurde wie folgt feſtgelegt: Lodz — Brzeziny — 
Gluchow — Rawa — Skierniewice — Strykow — Zgierz 
— Lodz und wird 157 Kilometer betragen. An dem Raid 
können ſich ſowohl Solo⸗ wie auch Maſchinen mit Bei⸗ 
wagen beteiligen. Für die Sieger und Placierten ſind 
wertvolle Preiſe ausgeſetzt. 


Kein Chauſſeerennen Warſchau — Prim, 


Die Verwaltung des Polniſchen Radfahrverbandes 
dementiert entſchieden die Nachricht, wonach er vom dent⸗ 
ſchen Radfahrerverband den Vorſchlag erhalten habe, ein 
Chauſſeerennen Warſchau— Berlin zu veranſtalten. Der 
Verwaltung des polniſchen Radfahrerverbandes iſt nur be⸗ 
kannt, daß der deutſche Verband ſich bei Perſonen, die 
außerhalb der Verwaltung des polniſchen Radfahrerver⸗ 
bandes ſtehen, über die Möglichkeit eines Chauſſeerennens 


— nn — 


—— cNTheater⸗Verein „Thalia“ 


im neuerbauten Sängerhaus 


11. Listopada Nr. 21 (Konstantynowska) 


Sonntag, den 14. Januar 1934, um 5.30 Uhr nachmittags 


„Krach um Jolanthe“ 


Bauernkomödie in 3 Akten von Auguſt Hinrichs 


Eine Ueberraschung erwartet Sie .. | 
Kartenvorverkauf im Preiſe von 1—4 Zloty bei Guftan Reftel, Petrilcuer 84 (fake Saelſeite) uud bei Arno Dieel, Petrilauer 157 (rechte Gaalfeite), 
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Berlin—Warſchau unterrichtet habe. Alle anderen dies⸗ 
bezüglichen Meldungen entsprechen nicht der Wahrheit. 


Boxen. Wie wird Lodz gegen Breslau antreten? 


Der Verbandskapitän hat für den Städtekampf Lodz 
— Breslau vorläufig nachſtehende Acht aufgeſtellt: Flie⸗ 
gengewicht: Pawlak (JK P); Bantamgewicht: Brzenczel 
(Ziedn.); Federgewicht: Wozniakiewicz (IKP); Leich⸗ 
gewicht: Banaſiak (IKP); Weltergewicht: Garnczarel 
(Ip); Mittelgewicht: Chmielewski (Ip); Halbſchwer⸗ 
gewicht: Klodas (Wima); Schwergewicht: Krenz (IKP). 
Als Reſerve kommen in Frage: Wojciechowſki, Spodenkie⸗ 
wicz, Leszezynſki, Taborek, Klimezak, Stahl II, ſtempa 
und Jaſkola. 

Gnade für Müller und Deiters. 


Der Boxer Hein Müller und der Schwimmer Deiters, 
die kürzlich ſeitens der deutſchen Sportbehörden geſperrt 
worden waren, weil ſie ſich abfällig über die neuen Führer 
geäußerten hatten, wurden begnadigt und dürfen wieder 


ſtarten. 
Als Weltmeiſter der Berufsboxer 


gelten nach einer neuen Rangliſte der beiden amerikaui⸗ 
ſchen Boxverbände vom Fliegengewicht aufwärts nach⸗ 
ſtehende Boxer: Jackie Brown⸗England, Al Brown⸗Kuba, 
Freddie Miller⸗USA, Barney Roß⸗USA, Jimmy Me⸗ 
Larnin⸗US A, Marcel Thil⸗Frankreich, Maxie Roſen⸗ 
bloom- USA und Primo Carnera⸗Italien. 


Kunſt. 


Konzert des Dan⸗Chors. Auf allgemeinen Wunſch 
des Publikums wird der Dan⸗Chor ſeinen großen Lieder⸗ 
Abend am kommenden Sonntag, dem 14. Januar, in der 
Philharmonie um 6.15 Uhr abends wiederholen. Im Kon⸗ 
zert wirken mit: Mieczyſlaw Fogg, der bekannte polniſche 
Sänger, Marja Nobiſowna, der entzückende Star der War⸗ 
ſchauer Bühnen und Adam Wyſocki, der talentvolle Humo⸗ 
riſt. Eintrittskarten find bereits an der Kaffe der Phil⸗ 
harmonie zu erhalten. 


Nadio⸗Stimme. 


Mittwoch, den 10. Januar 1934. 


Polen. 
Lodz (233.8 M.) 

78.05 Morgenſendungen, 11.40 Preſſeſtimmen, 1136 
Laufende Mitteilungen, 11.57 Warſchauer Zeitzeichen, 
Krakauer Fanfare, 12.05 Schallplatten, 12.30 Wetters 
bericht, 12.33 Schallplatten, 12.55 Mittagspreſſe, 18 
Pauſe, 15.25 Exportberichte, 15.30 Bericht der Lodzer 
Induſtrie⸗ und Handelskammer, 15.40 Klavierrezital 
von Roſa Bengef, 16.10 Hörspiel für Kinder, 16.49 
Schützen⸗Briefkaſten, 16.55 Chorkonzert, 17.20 Violin⸗ 
rezital von Danczowfki, 17.50 Theater und Lodzer Ve: 
richte, 18 Vortrag, 18.20 Sendung aus Lemberg, 19 Pro⸗ 
gramm für den nächſten Tag, 19.05 Allerlei, 19.25 Lite⸗ 
rariſches Viertelſtündchen, 19.40 Sportberichte, 19.47 
Abendpreſſe, 20 Konzert, 21 Plauderei, 21.15 Violinrczi⸗ 
tal von Eugenie Uminſka, 22 Vortrag, 22.20 Tanzmuſik 
23 Wetter⸗ und Polizeiberichte, 23.05 Tanzmuſik. 


Ausland. 


Rönigswuſterhauſen (983.5 kHz, 1635 M.). 
12.05 und 14 Schallplatten, 16 Nachmittagskonzert, 17.40 
Fantaſie für zwei Klaviere, 20.10 Oeſterreichiſches Kon⸗ 
zert, 23 Tanzmuſik. 

Heilsberg (1085 195 276 M) 
11.30 Mittagskonzert, 16 Konzert, 17.20 Konzert, 20.05 
Hörfolge: „Graz, die Stadt der deutſchen Südmark“, 21 
Weiſen und Tänze aus den Bergen, 22.30 Tangmuſik. 

Leipzig (770 kHz 390 M.) N 
12 Mittagskonzert, 13.25 Schallplatten, 14.50 Kinder⸗ 
lieder, 16 Nachmittagskonzert, 18.30 Schallplatten, 20.10 
Oeſterreichiſches Konzert, 22.35 Oper: „Die Regimente⸗ 
tochter“, 23.30 Nachlkonzert. 

Wien (581 kHz, 217 K.] 
12, 12 30, 13.10 und 13.30 Schallplatten, 17.25 Konzert, 
18.55 Ein Tanzabend im Zillertal, 20.05 Sinfoniekon⸗ 
zert, 2.30 Abendkonzert. 

Prag (617 195, 487 M.). 
11 Schallplatten, 12.35 Unterhaltungsmuſik, 18.40 und 
15.30 Schallplatten, 16 Leichte Muſik, 17.35 Cellomuſik, 
e Stunde, 20.05 Blasmufik, 21.05 Violin; 
Sonate. 


2. Wiederholung 


... wer iſt die Jolauibe? ?? 


Bon Worten zu Taten. 

Immer häufiger taucht in Zeitungsartikeln, Reden 
und Geſprächen das Geſpenſt eines neuen Krieges auf. 
Und wenn man auch „der Teufel nicht an die Wand 
malen“ ſoll, ſo wäre es falſch, zu überſehen, daß die Zeit, 


die wir jetzt durchleben, viel Aehnlichkeit mit der vor dem 


Kriegsausbruch 1914 aufweiſt. Geradezu fieberhafte Tä⸗ 
tigkeit, die die Staatsmänner entfalten, zeigt, daß auch ſie 
die Situation für reichlich kritiſch halten. Die Abrüſtungs⸗ 
frage iſt in ein Stadium ſtärkſter Spannnungen getreten 
und von der Entwicklung in der nächſten Zeit dürfte es 
abhängen, ob eine Klärung in der Richtung einer Entſpan⸗ 
nung oder einer weiteren Zuſpitzung eintreten wird. Es 
mutet allerdings eigenartig an, daß in einer Zeit, in der 
mehr denn je der Wille zur Verſtändigung betont wird, die 
Sorge um die Erhaltung des Friedens nicht kleiner, ſon⸗ 
dern größer geworden iſt. Es kommt eben, wie im Leben 
des Volkes ſelbſt, auch im Verhältnis der Völker zuein⸗ 
ander nicht auf die mehr oder weniger ſchönen Worte der 
Staatsmänner, ſondern auf die Taten an. Das zeigt ſich 
gerade jetzt, da die Frage der Abrüſtung in die Praxis um⸗ 
geſetzt werden fol. 


Das Schwergewicht in der Abrüſtungsfrage hängt 
nun einmal zwiſchen Frankreich und Deutſchland. Nur 


wenn es gelingt, das Mißtrauen zwiſchen dieſen beiden 


man erſt durch die Veröffentlichung der franzöſiſchen Ant⸗ 
wort im Wortlaut erfahren. 


Deutſchland und die ſranzöſiſche Deulſchrift 


Berlin, 9. Dezember. Zur Ueberreichung der 
franzöſiſchen Denkſchrift über die Abrüſtungsfrage ſchreibt 
die deutſche diplomatiſch⸗politiſche Koreſpondenz u. a.: 
Die politiſche und techniſche Bedeutung der franzöſiſchen 
Denkſchrift zur Abrüſtungsfrage macht es erklärlich, daß 
vermutlich noch eine ganze Anzahl von Tagen über der zur 
Beantwortung notwendigen Prüfung vergehen wird. 
Deutſchland iſt nach wie vor überzeugt, daß allein der Weg 
des diplomatiſchen Gedankenaustauſches mit den maß⸗ 
gebenden Ländern die Erfolgsausſichten bietet, die von der 
Genfer Methode jahrelang vergeblich erwartet worden ſind. 
Aeußerungen der ausländiſchen Preſſe, wonach Frankreich 


ſich zu Zugeſtändniſſen, ja zu Opfern entſchloſſen habe, ſind 


von großem Intereſſe für die deutſche Regierung, die ſtets 
für die allgemeine Abrüſtung eingetreten iſt und die deutſche 
Gleichberechtigung durch Abrüſtung herbeiführen will. Sie 


Aus 


Kulturvölkern, die ſich gegenſeitig ſo viel zu geben haben, 


auszuräumen, läßt ſich eine fichere Baſis für die Beirie- 
dung Europas ſchaffen. Das große Ziel einer Verſöhnung 
dieſer beiden Nachbarn wird man billigerweiſe nur in 
Etappen erreichen. N 
Jahren bereits erfolgreich zurückgelegt. Inzwiſchen iſt 
neues Mißtrauen erwachſen, entſtanden vielfach aus einer 
Auffaſſung, die darin mündete, daß eine aufrichtige Ver⸗ 
ſtändigung zwiſchen den „Erbfeinden“ nicht zu erzielen ſei. 
Die Konſequenz einer ſolchen Auffaſſung wäre allerdings, 
daß Europa doch eines Tages in den grauſigen Vernich⸗ 
tungstaumel hineingeriſſen würde, der bei der Furchtbar⸗ 
keit der modernen Kriegswaffen das Ende jeder Ziviliſation 
bedeutet. Dieſe furchtbaren Folgen eines neuen Krieges 
ſind auch von Hitler in wiederholten Reden, die er als 
deutſcher Reichskanzler gehalten hat, ausgemalt worden, 
und ſeine Abſagen an kriegeriſche Auseinanderſetzungen 
werden von jedem Friedensanhänger mit großer Geuug⸗ 
tuung aufgenommen worden ſein. Es iſt auch zu begrüßen, 
daß Schritte zu einer direkten Annäherung zwiſchen 
Deutſchland und Frankreich eingeleitet worden ſind. 
Wenn auch im Augenblick noch keine feſten Anhaltspunkte 
für poſitive Ergebniſſe dieſer Schritte gegeben ſind, ſo iſt 
dieſer Weg doch der einzige, der zu einem Abbau all der 
Gegenſätze zwiſchen Paris und Berlin führen kann. 5 
Noch iſt der genaue Inhalt der am Neujahrstage von 
dem franzöſiſchen Botſchafter in Berlin übergebenen Aut⸗ 
wortnote auf die deutſchen Vorſchläge vom Auswärtigen 
Amt nicht bekanntgegeben. Es hieß bisher nur allgemein, 
daß die franzöſiſche Note „höflich und entgegenkommend“ 
ſei. Von ausländiſcher Seite ſind inzwiſchen eine Reihe 
von Einzelheiten bekanntgegeben. So heißt es, daß „die 
franzöſiſche Regierung neben einem abſoluten Veto gegen 
jede deutſche Aufrüſtung beſtimmte und weitgehende Vor⸗ 
ſchläge über eine Abrüſtung Frankreichs macht“. Von eng⸗ 
liſcher Seite hört man, daß Frankreich u. a. ſich bereit er⸗ 
klärt hat, die Hälfte aller ſeiner Militärflugzeuge zu ver⸗ 
nichten. Allerdings fordere es dafür auch die Auflöſung 
oder bedeutende Verminderung der nationalſozialiſtiſchen 
Verbände. Die weiteren und genauen Vorſchläge wird 


„Sei klug, Amélie!“ 


Roman von Margarete von Saß 
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Als Amelie heute das Haus ihrer Geſchwiſter verließ, 
geſchah es in dem tröſtlichen Gefühl, daß ſie ihres liebe⸗ 
vollſten Verſtehens ſicher war. — — 

Voll Unruhe hatte Joachim Amelies Brief erwartet. 
Nun hielt er ihn in den Händen und wußte nicht recht: 
ſollte er traurig ſein oder erfreut. 

Er entſchied ſich für das letztere. Sie hatte ja zugeſagt, 
zu kommen, das war doch die Hauptſache. Was ſie außer⸗ 
dem noch ſchrieb, das war ja traurig für ſie, gewiß, aber 
ſchließlich war ihr Klammern an das kleine armſelige. 
Heim nichts weiter als Frauenſentimentalität. Damit 
mußte fie fertig werden und würde es auch. Hier er⸗ 
wartete ſie ja ein viel ſchöneres Heim. Suſe überließ ihnen 
die vier Zimmer im Gutshauſe; behaglichere konnte man 
ſich doch gar nicht wünſchen. Gewiß, ſie waren nicht ihr 
Eigentum, aber daran mußte man nicht denken, man mußte 
nur genießen. Im Winter, wenn Suſe für einige Monate 
nach Berlin ging, dann war man ganz allein für ſich, 
konnte im Beſitzergefühl ſchwelgen. + 

Wenn er wollte, konnte er das ſchon jetzt, denn Suſe 
kümmerte ſich nun um nichts mehr. Die Rolle als Herrin 
auf Kreith hatte ſie niedergelegt. Rechte und Pflichten, die 
ſie als ſolche hatte, waren ihm übertragen worden. In 
der Wirtſchaft ſah er ſie nie mehr, nur bei den Mahlzeiten 
und den abesdlichen Plauderſtunden. Dann ſaß fie ihm 
gegenüber mit einem dankbar bewundernden Leuchten in 
den großen dunklen Augen, wie ein Kind, das ſich in 
ſicherem Schutz geborgen weiß. Ludmilla ſprach von einem 
geradezu märchenhaften Glück, das er gemacht. Das war 
natürlich verſtiegen, aber immerhin war es ein gutes 
Unterkommen, das man gefunden hatte. Und die Arbeit, 
die ſangvermißte, hatte ihn neu belebt. Sein ganzes Weſen 


Und manche Etappe war in früheren 


6 Tote und 14 Verletzte. 
Kraftwagen in eine Schlucht geſtürzt. 


Aus Rom wird gemeldet: Bei der Stadt Sengni hat 
ſich ein ſolgenſchweres Kraftwagenunglück ereignet, bei dem 
6 Arbeiter ums Leben kamen und 14 verletzt wurden. 
Der Kraftwagen hatte ſich überſchlagen und war in eine 
tiefe Schlucht geſtürzt. Verſagen der Bremſen ſoll die Ur⸗ 
ſache des Unglücks ſein. 8 


Blutige Verbrecherjagd. 


Einem mit einem Major, einem Feldwebel und einem 
Gendarm beſetzten Schlitten begegnete in der Nähe von 
Botoſani (Rumänien) ein mit mehreren Perſonen beſetzter 
Schlitten, die dem Major überaus verdächtig vorkamen. 
Der Major beſchloß zu wenden und dem Schlitten zu fol⸗ 


gen. Als die Inſaſſen des verdächtigen Schlittens bemerl⸗ 


ten, daß ſie verfolgt werden, gaben ſie mehrere Schüſſe ab, 
die von dem Major und ſeinen Begleitern erwidert wur- 
den. Es entſpann ſich ein Feuergefecht, in deſſen Verlauf 
der Gendarm und der Feldwebel getötet wurden und der 
Major leichte Verletzungen erlitt. Trotzdem ſetzte der Ver⸗ 


wundete die Verfolgung fort, und es gelang ihm, einen 


der Verdächtigen durch einen Schuß zu verletzen und ſeiner 
habhaft zu werden. Wie ſich ſpäter herausſtellte, handelte 
es ſich bei den Inſaſſen des verdächtigen Schlittens um 
eine Räuberbande, die gerade in einem Gutsgebäude ein⸗ 
gebrochen hatte und dort aus der Kaſſe 15 000 Lei geſtohlen 
hatte. Nachdem die Räuber ihren Kumpanen im Stich 
gelaſſen hatten, überfielen ſie noch einen Schlitten mit 
Kaufleuten, der ihnen begegnete, und raubten ihn aus. 


Zugführer bei Zuſammenſtoß getötet. 

In den Anlagen des Güterbahnhofs in Falkenberg 
(Bezirk Halle) ſtieß ein Güterzug auf einen ſtehenden Per⸗ 
ſonenzug. Ein Zugführer wurde getötet. Einige Wagen 
wurden zerſtört. 


erfüllte ſie mit Lebendigkeit und heiterer Zufriedenheit. 
Der Wunſch nach literariſcher Tätigkeit war von ihr völlig 

| verdrängt worden. Vielleicht kam er einmal wieder, an 
ſtillen Wintertagen, wenn es wenig Arbeit auf dem Gute 
gab. Dann wollte er ſein Buch vollenden. Er ſuchte Lud⸗ 
milla auf, um ihr Amelies Entſchluß mitzuteilen. Ge⸗ 
ſpannt ſah ſie ihm entgegen, als er die Veranda betrat, 
auf der ſie allein am Kaffeetiſche ſaß. 

„Du haſt einen Brief von Amélie? Nun erzähle, was 
ſchreibt ſie?“ 

Er ſetzte ſich zu ihr und las ihr einige Stellen aus dem 
Briefe vor. Als fie von Amelies Arbeit erfuhr, unterbrach 
ſie Joachim mit der Bemerkung: 8 

„Zu der wird Graf Markow ihr verholfen haben.“ 

„Wieſo glaubſt du das?“ Er ſah ſie forſchend an. 

„Herrgott, wie ſollte ſie ſonſt dazu gekommen ſein? Es 
gibt ſo piele Ruſſinnen und Ruſſen in Berlin, unter dieſen 
hätte man mit Leichtigleit Anwärter auf dieſe Arbeit ge⸗ 
funden. Glaubſt du, ſie als Deutſche wäre dazu gekommen, 
wenn nicht durch Protektion? Markow hat Beziehungen 
zu der Zeitung, er hat mir einmal ſelbſt davon geſprochen, 
ich perſtand ihn fo, daß er mit Kapital an der Zeitung 
beteiligt iſt. Amélie hatte wohl damals unſer Geſpräch 
mit angehört, ich glaube mich zu erinnern, daß es ſo war. 
Nun einerlei: Ich finde es ſehr klug von Amelie, daß fie 
ſich an ihn gewandt hat.“ 

Nun ſtellte ſie es ſchon als Tatſache hin, daß es ſo war. 

„Ein bißchen unvorſichtig iſt es, na ja, aber ſie wird ja 
wiſſen ...“ 

Joachim unterbrach ſie ſchroff: „Sprich keinen Unſinn, 
Ludmilla.“ Und dann teilte er ihr Amélies Entſchluß mit. 

Sie ſchien erfreut. „Nun ſiehſt du, Achim, wie gut es 
war, daß du Suſes Angebot annahmſt. Ich ſagte es ja | 
im voraus, daß Amelie froh darüber fein würde. Selbſt⸗ | 
verſtändlich mußt du ihr Zeit laſſen, ihre Arbeit fertig: | 
zumachen und das mit der Wohnung ſo zu ordnen, wie ſie | 
es wünſcht. Was fchreibt fie, wie lange hat fie nötig für 
ihre Sachen?“ | 
Sechs bis acht Wochen. So lauge will ich aber wicht 


/ 
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Welt und 


prüft die franzöſiſche Denkſchrift im Geiſte aufrichtigen 
Verſtändigungswillens unter dem Geſichtspunkte, welche 
neuen oder vielleicht auch alten Abrüſtungsvorſchläge darin 
enthalten ſind. Es iſt anzunehmen, daß die jo ſtark hervor 
gehobene Bereitſchaft zu praktiſchen Abrüſtungsmaßnahmen 
in dem Dokument noch nicht ſo konkret und ſo klar um⸗ 
ſchrieben iſt, daß man darin einen merklichen Fortſchritt 
erblicken könnte, ſo daß alſo Rückfragen in Paris not⸗ 
wendig ſein werden. Die Korreſpondenz bemerkt weiter, 
daß in der anſcheinend vorgeſchlagenen Herabſetzung der 
Luftrüſtungen kein poſitives Element zu 
| erblicken ſei. 3 
Paris, 9. Januar. Die Ausführungen der denk, 
ſchen diplomatiſch⸗politiſchen Korreſpondenz zur franzöſi⸗ 
ſchen Denkſchrift werden von der geſamten franzöſiſchen 
Preſſe als richtunggebend für die deutſche Antwort bewertet 
und demgemäß ſtark beachtet. Man folgert daraus, daß 
Deutſchland das Angebot Frankreichs für unzulänglich hält, 
aber vor einer endgültigen Stellungnahme um weiteren 
Aufſchluß über dieſe und jene Frage erſuchen wird. 


Leben 


| Polniſcher Paſſagier ſpringt über Bord. 

Aus Bremerhaven wird gemeldet: In der Nähe des 
Weſerfeuerſchiffes ſprang vom Hapagdampfer „Neuyork“ 
ein Paſſagier der 3. Klaſſe polniſcher Staatsangehörigkeit 
in ſelbſtmörderiſcher Abſicht über Bord. Das Suchen mit 
dem Rettungsboot blieb ohne Erfolg. i 


Der Konſtrukteur des Elſäſſer Kraftwerkes 
Selbstmord. 


Wie der „Petit Pariſien“ meldet, hat Ingeniem 
Scherrer, der die Pläne des Waſſerkraftwerkes in Urbeit 
entworfen hat, in Mühlhauſen Selbſtmord begangen. 
Scherrer war 60 Jahre alt. 


Schwerer Motorradunfall. 

Aus Kottbus wird gemeldet: In einer unüberſichtli⸗ 
chen Kurve nahe des Beyhleguhrer Sees fuhr am Montag 
ein Motorrad mit zwei Fahrern auf einen Holzfuhrwagen. 
Beide Motorradfahrer wurden jo ſchwer verletzt, daß fr 
bald nach dem Unfall ſtarben. 


Japaniſches Militärflugzeug abgeſtürzt. 
Ueber dem Flugplatz Oſaka ſtürzte infolge des ſtarken 
Nebels ein Militärflugzeug ab. Der Flieger und der Be⸗ 
obachter wurden getötet. 
. rr ee 


deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens. 


Nowe⸗Zlotno. Am Mittwoch, dem 10. Januar, um 
7 Uhr abends Parteilokale (Cyganka 14) Vorſtands⸗ 
ſitzung. Auf de gesordnung u. a. Quartalsabrechnung. 
Lodz ⸗Oſt. Donnerstag, den 11. Januar, um 7 Uhr 
abends Vorſtandsſitzung. 
TEE SEEN GEN TOTER A EL TEE ET TEE EEE ENTE TEE 
Verlagsgeſellſchaft „Volkspreſſe“ m. b. H. — Verantwortlich für den 
Verlag: Otto Abel. — Hauptſchriftleiter: Dipl.⸗Ing. Emil 
Zerbe. — Verantwortlich für den redaktionellen Inhalt: Otto 
Dittbrenner — Druck «Prasa>» Lodz Petrikauer 101. 


verübt 


warten. Warum ſollte ich das? Wegen dieſer unwichtigen 
Arbeit? Mag Markow ſie fertigmachen.“ ö 

Ludmilla lächelte. Mit tiefer Befriedigung nahm ſie 
wahr, daß die Saat, die ſie geſtreut, ſchon jetzt aufzugehen 
begann. 

„Ich wollte dich bitten, Ludmilla, nach Berlin zu 
fahren, um Amelie beim Verkauf des Hausrates behilflich 
zu ſein. Würdeſt du das tun?“ 

„Selbſtverſtändlich, Achim, ſehr gern. Aber Amelie will 
ihre Sachen doch behalten, darin ſollteſt du nachgeben, 
wirklich, Achim. Wenn es auch nicht gerade ſehr praktiſch 
iſt, die Wohnung zu behalten, ſie koſtet doch ſiebzig Mart 
Miete im Monat. Tu es ſchon, Achim, Amelie zuliebe.“ 

Er ſah fie kopfſchüttelnd an. „Nein, auf keinen Fan, 
Amelie wird einſehen, daß es nicht durchführbar iſt. Es 
wäre ja lächerlich, ſich an dieſen Trödel zu klammern; der 
muß weg, unbedingt.“ 

„Nun, wie du meinſt. Schreib Amelie, daß ich im 
Laufe der nächſten Woche komme.“ - 

Ja, das wollte er und dann würde fie kommen, um fein 
Leben hier mit ihm zu teilen. — 

Es war doch ein märchenhaftes Glück, das er gemacht 
hatte. Joachim empfand es von Tag zu Tag deutlicher. 
Wenn er früh hinausritt auf die Felder, die unberührte 
Friſche des Morgens einatmete, dann ſchwor er immer 
wieder von neuem: Nie mehr in die Stadt zurück, nie 
mehr. a 

Als er heute dabei angelangt war, ſtockten ſeine Ge⸗ 
danken: wenn ſeine Stellung auf Kreith ſich einmal er⸗ 
ledigte? Nichts war ja von Beſtand; und hier konnte die 
Auflöſung ſo bald kommen. Suſe Obernitz würde gewiß 
nicht ledig bleiben, und wenn ein Herr auf Kreith einzog. 
dann wurde ſein Bleiben ſchon fraglich. Die völlige Selb⸗ 
ſtändigkeit, die Suſe ihm in allen Dingen der Wirtſchafts⸗ 
führung eingeräumt, mußte er dann ſchon aufgeben; er 
konnte, wenn das Glück hold war, als Inſpektor weiter 
in Kreith bleiben, dann mußte er natürlich auch mir 


Amelie die Inſpektorwohnung beziehen. 


(Fortſetzung folgt.) 
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28. Volniſche Siaatslotterie. 4. Klaſſe. — 2. Ziehungstas. (Ohne Gewähr) 
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Vormittags ziehung. 


5.000 21. N-ry: 59530 79296. 

2.000 zl. N-ry 3006 19021 23027 
27875 29686 31401 40692 49388 53077 
60461 64450 75040 81644 94544 96961 
127499 130139 131280 142823 143144 


149064. 

1.000 zl. N-ry: 25579 32323 
35986 36545 38619 40069 46392 46714 
50044 50858 51996 54976 55150 59866 
61195 61534 65632 73973 74839 75233 
75319 77053 82524 84524 85064 91180 
92501 96407 98788 99494 103119 108407 
116346 120186 122658 131494 141046 
151074 162868 168930. 


20.000 21. na N-ry: 123593 162957. 
15.000 zi. na N-ry: 4146 21417, 
10.000 21. na N-ry: 29851 67700. 
5.000 zt. na N-ry: 31962 61245 
76985 134770 167144. 

2.000 zi. na N-ry: 4081 4631 6861 
11685 32717 34619 52100 82810 84990 
95802 97153 97277 105051 145413 161127. 

x . 1.000 zt, na N-ry: 6802 8601 14155 
17270 19435 39757 40803 41542 41732 
44484 45864 51890 54408 59449 60606 | 
62129 64171 68104 69702 70636 71092 | 
85457 88510 97262 100821 106103 110806 
113867 125236 131086 135781 141595 | 
141395 142960 152955 161552 167673. 
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536 67 14016 178 246 60 538 82 602 11 39 721 825 
972 88 15049 92 106 222 53 579 768 89 829 16110 
47 270 324 472 88 573 632 36 83 90 736 861 992 
17189 365 415 652 60 802 18061 156 423 68 557 
610 60 790 891 93 19128 45 46 50 87 281 412 504 
626 35 72 76 714 27 
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117 240 395 410 502 625 53 76 22069 71 359 66 94 
435 572 706 53 87 837 973 23088 106 43 414 27 
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604 755 800. | 
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40233 608 68 41043 55 89 164 219 324 430 528 30 
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Arbeiten aus eigenen und anvertrauten 
Stoffen nach der neueſten Mode. 


Mähige Preiſe. 


Summen 
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Srauentirantbeiten und Geburtsh 


Zawadzla 10 / Lel. 15577 


Empfängt von 10—12 und 5—7 Uhr 


Zahn⸗Klinik 


exiitiert vom Jahre 1900. 


Zahnarzt H. PRUSS 
Viotriowſta 142 zer. 178-96 


Beeife bedeutend ermüßigt. 


Gustaw Reiser 


übernimmt ſämtliche ins Fach ſchlagende 


Solide Ausführung. 


IIe neee 


Dr. med. FEL DM AN 
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Zahnärztliche Kabmeit 
Gintona 51 Tondo wia 28. 174.98 


Sprechſtunden von 9 Uhr früh dis 8 Uhr abends 
iche Zülbne zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen 


Dr med. S. Krynska 


Hau u. veneriſche Kranlheiten 


Empfängt von 9—11 und 3—4 nachm. 


Sientiewicza 34 Fel. 146⸗10 
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Hunderte 


Dentfher Kultur und Bildungeverein 
von Kunden „Sortichritt“ 
überzeugten ſich, Siaweot-ötenße Sir. 25 
daß jegliche Tapezierarbeit eee see PET Tr ern 
am beiten u. bil⸗ Frauenſeltion. 


ligſten bei annedm⸗ 


Am Mittwoch, dem 10. Januar, 7 Uhr abends, 


fi fi tatt, de 
baren Katen zahlungen] a. Mugler per erna en de 
nur bei eingeladen werden. 
Fi Se 
Sienne wieda a i ra 
1 Theater- u. Kinoprogramm. 


ausgeführt wird. Stadt- Theater: Heute: 8.15 Uhr „Gwiazdor 


Zuntzeitt Achlon Sie genan 1 Kinomanki“ 
e en aa anf angenedeneAbzefie! Populäres Theater: Heute 8.15 Uhr abends 
BD „Die verwegenen Krakauer“ 
ad Emm | Casino: Wir leben heute 
2 Grand-⸗Kino: Prokurator — Alice Horn 
Smoling Capitol: Das Geheimnis der Frau 
Palace: Ich muß dich erobern 
Preis mit Zuftelung ins Haus nur 50 Gs. für ſchlanke, mittelgroße | Roxy: Sturmbrigade 


pro Woche 


Zu beziehen durch 


„Voltoproffe“, Peteitaner 109 


Figur, jo gut wie nen, zu 
verkaufen. Näheres in der 
Geſchäftsſtelle der „Lodzer 
Volkszeitung“. 


Corso: Die geheimnisvolle Insel 
Metro u. Adria: 12 Stühle 
Przedwiosnie: Goldene Netze 
Rakieta: Die Frau aus dem Register 
Sztuka: Taugenichts von Spanien 


